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Neher die Verrichtung der Ablahgebete.
Von oſe Hilgers

Der Beter
Zur Gewinnung von Abläſſen werden vielfach Gebete vor

geſchrieben. So gibt zahlreiche Ablaßgebete. Dieſelben ſind der
Haupttitel geworden, Iuter dem Ablaß bewilligt, das Hauptmittel,durch welches EL gewonnen wird. E erklärt ſich daher leicht, daß
über die Verrichtung der Ablaßgebete immer nNeuen Zweifel
und Fragen auftauchen. Solche ſind auch Au die Leitung dieſer Zeit⸗
ſchrift, ebenſo Vie NI den Schreiber dieſer Zeilen gerichtet worden.
Eine Beantwortung derſelben zugleich mit der Beantwortung aller
einſchlägigen Fragen Üüber die Ablaßgebete aun dieſer Stelle wird
daher nicht ohne allgemeinen Nutzen ein.“) E müſſen ja dabei alle
Fragen über die Art und Weiſe der Ablaßgewinnung überhaupt 0  U!
Sprache kommen. Vielleicht gelingt XG auch Hochſchätzung der Abläſſe
dem Leſer einzuflößen d ihn zum eifrigen Gebrauche der Ablaß⸗
gebete anzuſpornen. N  E eingangs ſei bemerkt, daß Im folgenden
alle einſchlägigen Beſtimmungen de NCEuüuen kirchlichen
Geſetzbuches im einzelnen berückſichtigt werden, beſonders dort,
1 dieſelben das bislang geltende Recht ändern. Doch Qun die vor
liegende erſte) Arbeit Stellung nehmen V einer, der erſten
Frage, die den Ablaßgewinner etrifft, den Beter, 0 die Ablaß⸗
gebete verrichtet.

Die Frage autet Kann oder muß der Beter alle Ablaßgebete
mündlich verrichten?

Cbe iſt Erhebung des Gemütes I Gott Beten laun man
alſo ohne ein Wort 5  I ſprechen, ohne Zunge und en 0 bewegen,
ohne den Mund 3u gebrauchen. Da  * erz, die Seele betet; nan übt
innerliches oder betrachtendes Gebet Bedient Ial ſich beim
Hebete de Mundes, bildet nan dabei durch die Bewegung der
Lippen und der Zunge Worte oder Sätze, — verrichtet man münd⸗
liches Gebet Dem Gegenſtande nach mündliche Gehete ind daherdie kürzeren oder längeren Formeln bder Formulare, welche ⁴

—
* orten und Sätzen beſtehen und 5  Am Beten verfaßt ſind. WenigeWorte, ja ein einziges Wort kann ein V  Es Cbe enthalten. Der
Name veſus und die Namen Veſu

V.

7

8

2 Maria, Joſe 5 der katholiſcheruß, Stoßgebetchen wie „Mein Herr und mein Hott“ bder „Alles
für dich, heiligſtes Her—7.

Eſu, das Kreuzzeichen nter den bekannten
Worten, das„I.16 ſei dem Vater“, das Vater unſer“, und „Ge⸗grüßet ſeiſt du, Maria“, das Friedensgebet: NII der Angſt und N  (ot
eines Kriege7 das Gebet nach der heiligen Kommunion: „Siehe,nein geliebter und gütiger Jeſu—

27„ der Engel d —8 Herrn und der
Roſenkranz, die lauretaniſche Litanei und die zum heiligen ſef,
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das Magnifikat und der Pſalm „De Prokundis“ ebenſo wie Alle
frommen, kirchliche Lieder ſind alſo mündliche Gebete.“) Und eben
dieſe mit vielen anderen wurden auch von der Kirche 5  U Ablaßgebeten
gemacht.

Eine Betrachtung, auch längere, läßt ſich halten ohne jegliches
Gebet mit dem Munde. —  0  icht ⁰ umgekehrt! Da jedes wahre Gebet
Erhebung der —  —  H V Gott iſt, ſchließt jedes Gebet, alſo auch da  7
gewöhnlichſte, das mündliche, we 68  N auch noch ⁰ kurz iſt, fromme
Gedanken Iu ſich ein und iſt inſoweit auch innerliches Gebet Ohne
dieſe innerliche Betrachtung, Ohne jedweden frommen Gedanken
wäre das Hebet Lippengebet. V  (it Lippengebet ehr man

nicht und erreicht man bei Gott nichts; mit bloßem Lippengebete
kann Nan auch keine Abläſſe gewinnen. u  (N. dieſem Sinne müſſen
alle Ablaßgebete andächtig verrichtet werden, auch da I
der Ablaßbewilligung nicht ausdrücklich geſagt iſt Eine gewiſſe Auf⸗
merkſamteit und Andacht gehört demnach zum Weſen jedes Gott
wohlgefälligen oder von der Kirche vorgeſchriebenen mündlichen
Hebetes

Di  8 ſen

.—

2

2

*

2 des mündlichen Gebetes verlangt aber nicht, daß
dasſelbe laut ertöne und von Umſtehenden gehört werde oder doch
von ſolchen vernoömmen werden fönne. Man kann mündliches Gebet
üben, 0 hne daf Nall dabei einen Laut de eigenen Mundes vahr
uimmt. *  Zum Weſen des mündlichen Gebete  2 genügt eben die C⸗
wegung von Lippen und Zunge, wodurch Worte und Laute gebildet
werden, die an und für ſich hörbar ſind. Nach der Vorſchrift der Kirche
ſoll das Breviergebet 2 Prieſters immer ein mündliches ſein, ob
dasf Elbe Qu im Chore geſungen oder ſtill gebetet wird. Allein der
Prieſter erfüllt das Gebot und den Willen der Kirche, auch wenn CE
das Breviergebet für ſich allein E leiſe etet, daß Er ſelber tein Wort
hör Dasſelbe gilt jeder anderen Vorſchrift mündlichen Gebetes
einfachhin. &  Egt der Beichtvater Zur Buße den Pſalm „Miserere“
oder das P6e Deum laudamus“, eine Litanei bder einen Roſentranz
auf, 9 kann das Beichtkind dieſe Buße gültig Aund gut verrichten
ur das leiſefte mündliche Gebet, da

＋2 weder den Nachbarn durch
Ziſchen oder Liſpeln ört, noch auch dem Be  ter elbſt wirklich 3
Ohren ⁰ Ein ſolches Gebet genügt alſo auch dann, venn V  UI
Gewinnung von Abläſſen mündliche Gebete verlangt ſind. Dar⸗
QAus folgt natürlich Uoch nicht, daß ù allen Ablaßgebeten über⸗
haupt mündliche Gebete genügen oder dazu notwendig ſind.
Das ſt vielmehr hier unſere Frage.

Alle Hebete jeglicher Art der Anbetung, des Dankes, der Bitte
Alle derartigen Uebungen de  —  2 Gebetes, der Frömmigkeit und Andacht
0  U  2 Gott ud den Heiligen, durch welche mMan einen Ablaß gewinnen
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kann oder die irgendwie *  A Gewinnung von Äbläſſen vorgeſchrieben
werden, kann man mit einem Worte „Ablaßgebete“ heißen und werden
hier alſo bezeichnet. Kein Geh  C1 verliert twa ſeinem allge—
meinen oder beſonderen Weſen und Vert dadurch, daß CS 5  3  Ugleich
Ablaßgebet vird Es wird Im Gegenteil der Ablaß dadurch Noch
geéwonnen. Alle Ablaßgebete laſſen ſich Nun Iu drei verſchiedene
XCT

Klaſſen einteilen.

Die Er laſſe wird den Geheten gebildet, welche Nan

vielfach un Gebetbüchern kurzweg „Die Ablaßgebete“ nennt,
obgleich mit denſelben Unmittelbar kein Ablaß verhunden iſt E ſind
das die ſogenannten „Gebete nach der M einung de Papſtes“
Dieſelben werden nämlich von! Papſte Zur Gewinnung ſehr vieler,
beſonders vollkommener Abläſſe a1s weſentliche Ablaßbedingung
auferlegt. Wenn auch der Ablaß hiebei auf einen anderen Titel,
Ute Zum Beiſpiel für die Verrichtung de Gehete nach der heiligen
ommunion „Siehe, o mein geliehter und gütiger Jeſus

2 ⁰ verliehen
iſt, E kann derſelbe doch erſt gewonnen werden, nachdem die Gebete
nach der Meinung e Papſtes auch verrichtet ſind. Meit Recht können
—  — deshalb Ablaßgebete genannt werden.

Die zweite Klaſſe jedoch verdient erſten und eigentlich
den Namen Ablaßgebete, denn ſie beſteht Aus den beſtimmten
Gebetsformeln, für welche UI einz nen Ablaf  5 bewilligt
wurde. Dabei iſt ES gleich,‚ b0 da  D Gebet eigens néu verfaßt und dann
Asbald mit Ablaß verſehen ward, wie das Friedensgebet Bene—
difts X oder ob der Ablaß Mu bereits beſtehende, längſt bekannte
Gebetsübungen geknüpft wurde, wie an das Friedensgebet Aus
dem Kanon der heiligen N  EE, das „LIbera“ oder 1 den Hymnus
„Veni (CFeator Spiritus“ und „Veni Sante Spiritus“. =

7⁰ iſt gleich,
b der Ablaß gewährt wird für ein kürzeres oder längeres Gebet,
Vteé für die Litanei ſüßen Ramen Jeſu oder Hom Herzen Jeſu,
das „Gedenke, o gütigſte Jungfrau“ oder aber für eine galige Gebet
übung, eine Zuſammenſtellung von verſchiedenen Gebetsformeln,
Wie die kleinen Tagzeiten vonn Herzen Jeſu und von der Unbe
fleckten Empfängnis, wie der Engel 2  — Herrn und der Roſenkranz.“)
Alle dieſe und ähnliche ind Ablaßgebete der zweiten Klaſſe

lein außer dieſen feſtgeſetzten Formeln gib noch
manche andere, mit Ablaß ver hene Uebungen des Gebetes
oder der Andacht und Frömmigkeit, für die Eine beſtimmte
Faſſung oder Form E  — Gebetes nicht vorgeſchrieben üſt
Und dieſe oder ſolche Gebetsübungen werden hier al  D dritte Klaſſe
der Ablaßgebete bezeichnet.

X  Ler mit irgend einer Gebetsform ie N  5  6 der göttlichen Du⸗—
genden erweckt, wer andächtig den Kreuzweg geht, Wer mit beliebigen

Q I. 22  2 —  3
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Gebeten eine neuntägige Andacht 3zum Heiligen Geiſte macht, ver
Iim Junimonat da  D Herz Jeſu, im (Q1 die Mutter Gottes, im März
den heiligen ſef durch beliebige Andachtsübungen verehrt, ver
＋

U — ech  8  8 unmittelbar aufeinanderfolgenden Sonntagen mit dem Emp⸗
fang der heiligen Satramente fromme Betrachtungen oder münd⸗
liche Gebete oder andere Werke der chriſtlichen Frömmigkeit U Ehren
des heiligen Aloiſius verbindet, gewinnt Ablaß, und durch Ber
richtung Ablaßgebeten.“) Alle dieſe und ähnliche Uebungen der
Frömmigkeit gehören *  I T.

unſerer dritten Klaſſe der Ablaßgebete.

Der eter, welcher mit irgend einem Gebete irgend einer dieſer
drei Klaſſen Ablaf gewinnen will, muß notwendig dazu andäch
tiges (be gebrauchen, te bben ſchon gezeigt wurde —2 Ablaß
gebe muß wmmer wahres Gebet ſein CL muß das Ablaßgebe
Uie da  U  2 vorgeſchriebene Breviergebet auch wumer mündliches ebe
ſein? ELl kann ich alle Ablaßgebete auch mit innerlichem, betrach—
tendem Gebete verrichten nicht mit dem Munde, ſondern im
Herzen? Eine kurze für alle Ablaßgebete geltende Antwort läßt ſich
nicht geben. Dieſelbe wird verſchieden lauten bei den verſchiedenen
ET

Klaſſen.

Für die Gebete der obigen erſten Klaſſe, „die Gebete nach der
Meinung de  8 Pa  ES iſt die Frage einheitlich gelöſt. Die zuſtändige
kirchliche Obrigkeit hat nämlich inter dem September 1888 ganz
allgemein entſchieden, E  2 ſei allerdings lobenswert, ſich bei den Ge
beten nach der Meinung de Papſte de  D innerlichen Gebetes I
bedienen, jedoch müſſe alsdann ſtets irgend ein mündliches
dem betrachtenden hinzugefügt werden. 2) Ebendasſelbe ſchreibt auch
das neue kirchliche Geſetzbuch für die Zukunf vor.“)

—

—

.

77⁷ *  U dieſer endgültigen, allgemeinen Entſcheidung der blaß
kongregation die Gottesgelehrten mn der Beantwortung
V

unſerer Frage nicht einig. U die Mitte des Jahrhunderts hatte
der von Pa Benedikt XIV. hochge  ätzte Karmelit Theodor
Heiligen Geiſte u ſeinem klaſſiſchen Werke über die Abläſſe die In⸗
ſicht aufgeſtellt und gut begründet: 3  U dieſen Gebeten enüge auch
rein innerliches Bittgebet allein, C ſei denn, der Papſt chreibe im
einzelnen Falle ausdrücklich mündliches Cbe vor Trotzdem ertlarte
P

—

apſt Benedikt XIV bald darauf Iu ſeinen heute noch Recht
beſtehenden Vorſchriften für das Jubiläum (mit Beziehung auf die
*  A Gewinnung des Jubelablaſſes vorgeſchriebenen Gebete nach der
Meinung des Papſtes) genal dasfelbe, was die Ablaßkongregation
mit Papſt — Ende de  7 19 Jahrhunderts für alle Fälle
als geltende Regel aufſtellte.

Die Gebete nach der Meinung des Papſtes mü  —  —.  en demnach
entweder vollſtändig oder wenigſtens um Teil 22  — mündliche ver⸗
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richtet eden Durch reim innerliches Gebet EN Herzen allein würde
der Beter der Verpflichtung der Ablaßgebete jener erſten Klaſſe
nicht genügen. Wenn auch da betrachtende innerliche (Cbe —l

und für ich edler und vollkommener iſt als d  —8  8 mündliche, E bill
die Kirche hier m dieſem Falle und auch im allgemeinen oder durch
gängig, daß der Ablaßgewinner als ganzer Menſch mit Leib und
Werke der äußeren Gottesverehrung verrichte. Dies gilt nun beſonders
von den eigentlichen Ablaßgebeten, den Gebeten der zweiten Klaſſe

Was nämlich dieſe 5  weite laſſe und ihre Gebete ngeht, ſo iſt
die L.

L5

öſung der Frage noch einfacher und leichter Eine allgemeine
kirchliche Entſcheidung der gibt 7⁷ hier zwar nicht, dieſelbe
Wware aber Auch V

0

uſagen überflüſſig.

INW handelt ſich hier 10
beſtimmte Formeln, die Aus Worten und Sätzen zuſammengeſtellt,
um mündlichen verfaßt ind. handelt ſich hier einfachhin

dem Gegenſtande nach mündliche Gebete, die, wenn ſie zur
Verrichtung einfachhin vorgeſchrieben ſind, der Natur der Sache
gemäß auch mündlich verrichtet werden müſſen. W  5  ird Auns ein

7„Vater unſer * Beten auferlegt, E ind U überzeugt, daß
mündliches Gebet von Uuns verlangt wird und nicht eine Betrachtung
über da  U Vater unſer. Bewilligt die Kirche Ablaß für die Anrufung
de  8 Namens V

5eſu einfachhin, E weiß jeder, daß eL de Ablaſſes
willen dieſen Namen auch wirklich mit dem Munde anrufen muß.
Betet Nun der einzelne die Gebetsformeln dieſer Klaſſe allein für
ſich privatem Gebet, E nuß E natürlich das ganze Formular
mit allen Worten und Sätzen mündlich verrichten oder ausſprechen,
wenn auch noch E leiſe, wie oben erklärt iſt Da Cbe „Siehe, b

mein geliebter ud gütiger We

ſu

—„ da

57⁰ vor einem Bildé de Ge
kreuzigten verrichtet werden ſoll, iſt eine derartige Gebetsformel.
Ebenſo da Friedensgebet Benedikts KV.) Dieſe Gebete müſſen
daher den einzelnen Gläubigen mündlich verrichtet werden. O
genügt nicht, daß ich, da Gebet vor Augen bder im Gedächtnis, den
Sinn desſelben fromm überdenke und demſelben mit dem Herzen
folge. e

＋2

*

7 genügt nicht einmal eine ganze Stunde frommer Betrach—-⸗
tung bder rein innerlichen Gehete über die Formel, Uie lobens—
wert dies auch neben oder nit dem mündlichen Gebet der Formel
— ein madg. Es genügt auch nicht, daf ein anderer das Gebhet Qu vor

bete, während ich andächtig zuhöre und im Herzen dem Gebete Unch
auſchließe. Laut bder leiſe muß ich ſelber die Hehete ſprechend her
ſagen. bder alſo mit dem Vorbeter mitbeten, In gewinne ich den
Ablaß NI In Wirklichkeit (te auch faſt überall da ganz 2  80
das Friedensgebet aAaut zugleich mit dem Prieſter Altare oder
mit dem Vorbeter Dasſelbe wäre aber auch ſehr anzuraten bei
gemeinſchaftlicher Kommunion für das Hebet „Siehe, mein 9E-
liehter und gütiger 56

ſus

. V  U Gewinnung des vollkommenen

S  1. A. d. O , 223; II, 403
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laſſes nach dem Empfang der heiligen Kommunion, worauf dann
abwechſelnd fünf Vater unſer und Gegrüßet E du, Maria al  17½
Gebh  (1  4* nach der Meinung des Apſtes, wie vorgeſchrieben, ebetet
werden könnten. Doch iehe weiter unten die Neue Beſtimmung des
kirchlichen Geſetzbuches.

hnten Ablaßgebet beſagt der V  Fortlau derIn dem zuletzt erwaä
Formel ausdrücklich, daß der Beter „die heiligen fünf Wunden be
trachte“.) Aehnliche Ausdrücke finden ſich häufiger n den münd—
lichen Gebetsformeln. Allein durch dieſelben vird nicht nehben dem
mündlichen Gebete eine eigene innerliche Betrachtung gefordert.
Wäre das der Fall, ſo müßte die Ablaßbewilligung dieſes klar und
beſtimm agen genüg vielmehr, daß nan bei den genannten
Ausdrücken mit vahrer Andacht und Aufmerkſamkeit im Herzen
den Worten, die Man ausſpricht, 00 Außer der Andacht, mit welcher
Nall überhaupt die Ablaßgebete verrichten E.  muß vird alſo hiedurch
nichts Neues verlangt.

Handelt 68  — ſich bei dieſen mündlichen Ablaßgebeten For⸗
meln des Gebetes, die man auch abwechſeln verrichten

— 2 , vie da Vater unſer, Gegrüßet eiſt du, —  Ma  — 6  aria, den Ugel
des Herrn, Litaneien, Pſal

Im en, leine Tagzeiten, da  D leine
zium der Mu  ter Gottes oder den Roſenkranz, — braucht der einzelne

den ihm zufallenden 2  Cil des Gebetes mündlich verrichten,
ebenſo wie beim gemeinſamen Breviergebet der Prieſter, indem
andächtig dem gaunzen Gebete folg nden GeheteEs gibt auch einige wenige 3zumn abwechſ

—
eſtimmte Eurze Formeln oder beſſer geſagt fromme gegen
— eitige Grüße, mit denen Ablaß verbunden iſt —  —  — bekannteſte iſt
der ſogenannte katholiſche Gru „Gelobt ſei Jeſu Chriſtus“.“)
Grüßen alſo die Kinder auf der Straße oder UV der Schule, beginnt
em Redner alſo grüßend ſeinen Vortrag oder beſchließt der Prieſter
mit dieſem Gruße die Predigt bder Andacht oder die heilige M

(E

ſſe
und erfolgt darauf einem andern oder Tauſenden die Ant
vor „Amen“ oder in „Ewigkeit“, E gewinnen alle die für dieſes
offene Bekenntnis 2*  — 2  — katholiſchen Glaubens NI Jeſus Chriſtus
bewilligten Abläſſe. Nicht E bekannt Die jener Gruß iſt —  D, daß die
Gläubigen genau dieſelben Abläſſe Ulie für den katholiſchen Gruß
gewinnen, wofern der Eine grüßt mit den Worten: „Gelobt ſei —  Us  2—
und Maria“ und der andere autwortet: 78Heute und iumerdar“ oder
nIT

—＋ ähnlichen Worten. N eine dritte gegenſeitige Grußformel
heißt „Geprieſen ſei da heiligſte Herz Jeſu!

5 mit der Antwort
„Geprieſen ſei da unbefleckte Herz Mariä!“, wodurch Nan noch
Leiehee Abläſſe teilhaftig vird.

) Ebd. 3 77 dum aninnl Aalectu 61 alore bua guinque
** Can.vVulmera ieEeGulII Ipse Considero d6 mente contemplor. 8 Congr. Indulg. 263) Ebd 6 Ct Sed. J. 179 f. Deer.sept. 1864

Beringer⸗ Hilgers . 1765 195 ogl — 194 — Neu 22  7



53

.  —  Handelt 2 ſich Iu einer Verleihung von Ablaß Gebete,
die öffentlich, zumn Beiſpiel nach der heiligen Meſſe oder bei einer
Feier H- der Kirche 4  vorgebete werden ollen und ſind die
ſelben nicht abwechſelnd oder gemeinſam * verrichten, E genügt
Es daß nan andächtig perſönlich An der Feier teilnehme und dem
HBebete folge, 0 —  85 Nan C8 In olchen Fällen verpflichtet
die Kirche nicht die einzelnen, das Gebe mündlich mitzuſprechen,
65 ſei denn, daß dies ausdrücklich Iu der Ablaßbewilligung verlangt
werde. 2  Fet einer ſolchen Feier iſt CS auch nicht ſoſehr die Gebet
formel, die für die einzelnen mit Ablaf beſchenkt iſt, al vielmehr
die Teilnahme Ql der öffentlichen Feier. So verhält ES ſich
Beiſpiel mit der jährlichen Erneuerung der Weihe der ganzen We
Iu das heiligſte Herz 2

＋I

Am Herz⸗Jeſu⸗Feſte durch die Weiheformel
Leb  U Uebrigens wird bei dieſer Feier außer jener Weiheformel
abwechſelnd die Litanei Herzen e

ſu gebetet und ſind für die
Teilnehmer INu der Feier auch noch Gebete nach der Meinung de  5
Papſtes vorgeſchrieben.“) Trotzdem iſt CS natürlich 3U empfehlen,
auch da  8  2 gallze Weihegebet Qut und gemeinſam U verrichten, El
X  , daf da 90  0 Volk die Weihe auswendig mitbetet oder daß der
Prieſter Altare die einzelnen ——

—

＋ des Gehete lau

—＋

1 vorbetet,
o daß da  8 Volk dieſelben alle einzeln wiederholt und nachſpricht.

Andere Ablaßgebete, Uie die, velche nach jeder tillen heiligen
Meſſe gebetet werden, ſind Als gemeinſames, abwechſelndes
Gebet von Prieſter und V  IE 3 verrichten. Wenn alsdann al  8 Ver
treter de Volke der Meſſediener zugegen iſt oder allein mit⸗—
betet, E gewinnen auch dieſe beiden die Abläſſe.“)

Alle bben Geſagte eibt auch nach dem NMéuen kirchlichen Geſetz—
buch 6  U Recht beſtehen; Inu einem Punkte nilder da en Recht
das alte Geſet Der Paragraph de Kanons 934 heißt nämlich:
„Zur Gewinnung der Abläſſ genügt Es, die Gebete abwechſelnd mit
einem andern V  U verrichten, oder im G eiſte dem G eh ete 3U folg ER,
während dasſelbe von einem anderen vorgebetet wird.“
Demnach gilt C8 nächſten Pfingſtfeſt a neues Recht, daß Naill

nicht bloß die Ablaßgebete abwechſelnd mit anderen verrichten kann,
ſondern daß ES auch bei den eigentlich mündlich U verrichtenden Ge
beten zur Gewinnung de Ablaſſes genügt, wenn einer dieſelben vor
Cte und der andere oder alle anderen ſtill im Geiſte dem Geb  Cte
folgenund ſo mitbeten. Vom Pfingſtfeſt de 89  hre  2 an tritt da  U

Geſetz Iu Kraft Deshalb ann Mall 19 M  (Ql dieſes 6—  ahre  D
an bei allen mündlich 5  U verrichtenden Ablaßgebeten, alſo auch beim
Friedensgebete Benedikts 5.4 und beim Ablaßgebete: „Siehe,
mein geliebter und gütiger e  u  8 ebenſo wie bei dem mündlichen
Gebete, da  — Ur erſten Klaſſe der Ablaßgebete erfordert ſt, die Ab
läſſe gewinnen, indem man ſich dem Beter bder —  5  —  2  orbeter, der dieſe

1) —  2  30 354 f. Ebd 292 f.
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Gebete KMut verrichtet, um Geiſte anſchließt, ohne elbſt dabei mündlich
5  U beten Damit 0ll Unun im Recht durchaus nicht geſagt ſein,
daß dieſe Art de Betens beſonders 5  U empfehlen Nach Pie vor
kann und muß man. vielmehr, vie C8 bben geſchehen, das laute,
gemeinſame, mündliche empfehlen und bevorzugen.

Bei den Ablaßgebeten der dritten aſſe iſt die Beantwortung
2

unſerer rage ein wenig mehr verwickelt. In den Ablaßbewilligungen
3 dieſer Klaſſe hat mainl 68  2 nicht U tun nit genau feſtgelegten For
neun oder Uebungen des Gebete Hier H manches der freien X  ahl
oder dem Utdünken des Beters überlaſſen.

V Hier heißt C8 dieſer
oder jener Ablaß wird den Gläubigen zuteil, velche mit beliebigen
Gebeten dieſe oder jene neuntägige Andacht halten, bder welche
das ittere Leiden des Herrn andächtig betrachten, oder irgend eine
Uebung der Andacht I einem beſtimmten Zwecke, bder auch beliebige
Cbete oder Betrachtungen Qu dieſem oder *  jenem Tage verrichten.
Inter dieſen Uebungen oder Werken der Frömmigkeit und des
Gebetes, welche unſere ritte Klaſſe der Ablaßgebete ausmachen,
wird, auch nicht oft, b doch zuweilen ausdrücklich betrach—
tendes oder innerliches Gebet Al Ablaßwerk gefordert. Daraus darf
nan den Schluß ziehen, daß iberall da, wo V den genannten
Gebetsübungen innerliches Gebet nicht namentlich verlang oder
erlaubt wird, unter denſelben mündliches Gehet U verſtehen iſt
Man verſteht 10 auch m allen anderen Fällen Unter den Ausdrücken
beliebige Gebete und Uebungen des Gehetes an und für ſich zunächſt
mündliche Gehete Da kommt, daß die Kirche überhaupt für bloß
innerliche Akte äußerſt ſelten oder faſt niemals Ablaß ſpendet.
éberdie.  8 hat der Papſt durch die obenerwähnte Entſcheidung über
die Gehete nach der Meinung .— Papſtes ſeine Anſicht oder ſeinen
Willen ſchon erkennen gegeben. Sind alſo den Ablaßgebeten
der ritten aſſe Betrachtungen oder innerliches Cbe nicht QAus
drücklich vorgeſchrieben oder geſtattet, ſo müſſen dieſelben immer
mit irgend einem mündlichen Gebete verrichtet werden. Ausſchließlich
innerliches Gebet würde ann nicht genügen. Es verſteht ich I
elbſt, daß Iun olchen Fällen mündliches für ſich lein immer
genügt, daß EeS aber auch hier lobenswer iſt, innerliches Cbe 0
üben, wofern irgend ein mündliches (Cbe hinzutritt, das die
vorgeſchriebene Andachtsübung weſentlich mn ſich enthält.

9  (Unn gibt ES aber auch eine kirchliche Entſcheidung Qus der aller
letzten Zeit, die allerdings nicht unſere ganze rage zuſammenfaſſend
behandelt, aber dennoch die oben gegebene Darſtellung d Auf
aſſung vollſtändig beſtätigen ſcheint Die er und Hauptver⸗
pflichtung der Mitglieder Gebetsapoſtolates un Gewinnung der
Abläſſe dieſer frommen Vereinigung, dieſe

8 Weltgebetbundes, iſt die
tägliche Aufopferung a  eu Gebete, Handlungen und Leiden des
Tages I Vereinigung mit dem heiligſten Herzen e

ſu Ausdrücklich
iſt geſagt, daß dieſer Aufopferung kein beſtimmtes Gebet Un
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keme eigene Formel vorgeſchrieben iſt. Man hat i alſo mit einem
Ablaßgebet der dritten Klaſſe * un B  El einer ſolchen Aufopferung,
die noch ˙ kurz an Worten ſein kann, iſt jedenfalls die Hauptſache
ind der innerſte Kern und Gehalt de Gehetes die iunere gute M‚  (et
nung. Gerade hiebei hätte man deshalb Mun erſten annehmen können,
und naun var auch geneigt anzunehmen, daß die innerliche Auf
opferung, dieſe qu Meinung, Iu betrachtendem Gebete kurz und
kräftig geübt, vollſtändig genüge. Allein auf die Iu Rom hei der
ſtändigen en Obrigkeit dieſerhalb geſtellte Anfrage erging
inter dem Juni 1915 die Antwort des heiligen Offiziums, velche
Papſt Benedikt N folgenden — guthieß: Jene tägliche
Aufopferung de  D Gebetsapoſtolates ſei nicht durch einen bloß inner—
lichen Akt vorzunehmen, ſondern durch eine mündliche Formel
au szudrücken.?)

D

ieſe letzte päpſtliche Erklärung, obgleich für einen Einzelfall
gegeben, wirft beſonders klare  D  2 &  icht auf Unſere rage und bekräftigt
die ganze obige Darlegung. , nach dieſer Eutſcheidung fann dll
ießlich die ganze Frage über die Ablaßgebete der drei Klaſſen
nun dennoch einheitlich nd kurz beantworten, wie folgt Der Beter
muß bei allen Ablaßgebeten ohne Ausnahme münd—
liches Gehbet anwenden, 68 ſei denn, die Ablaßbe willi—
gung geſtatte oder verlange ausdrücklich dazu
rein innerliches, betrachtendes

Und dieſe allgemeine Regel gilt auch überall für alle Ablaß—
bewilligungen, I denen Ablaßgebete der drei aſſen erſcheinen.
kommt nämlich vor, daß in Ablaßbewilligungen die Rede iſt von
Ablaßgebeten der erſten bder der zweiten oder der dritten Klaſſe
iſt aber auch möglich ud kommt wirklich or, wie ſchon aus den oben
gelegentlich beigebrachten Beiſpielen erhellt, daß Ablaßbewilligungen
Gebete enthalten entweder aus e zwei von den drei Klaſſen oder
aher Aus Allen dreien. Hier ſei un noch einmal eCrinnert II die Er
neuerung der eihe der Welt Vi das er  6 S

ſu Zur Ge
winnung de

7⁰ da  u verliehenen aſſe

8 gehört zunächſt die perſön⸗—
iche Teilnahme an der Weihe mit der beſtimmten Formel, die wenig-⸗
ſtens vom Vorbeter mündlich geſprochen werden muß; das kann
mMan eine Andachtsübung, ein ebe der dritten Klaſſe ueunnen der
überhaupt ein Werk der Nlda Zweitens ſoll nach der Weihe die
Herz⸗Jeſu⸗Litanei ebetet werden, alſo ein Gebet der zweiten Klaſſe
und drittens verlangt die Bewilligung noch außerdem 77  4  E nach
der Meinung de Papſtes“ da  D 10 die E Klaſſe der Ablaßgebete
ausmacht.s) In ähnlicher Weiſe gibt Ablaßverleihungen, die
Ablaßgebete owohl Qus der erſten Als Aus der zweiten verlangen,
20 die Bewilligung zumn Gebete „Siehe, mein geliebter und gütiger

GEbd. II. ff Ebd II. 3913 AcCt AP Sed VII, 410
354
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27. Ebenſo können Gehbete daus der erſten und dritten oder QusJeſu

der zweiten und dritten K laſſe zugleich u einer und derſelben Ablaß
gewährung gefordert ſein. S kann E  — denn ſieben verſchiedene Arten

Ablaßbewilligungen geben, n denen Ablaßgebete entweder QAus
16 ener der dret Klaſſen oder Aus 16 zwei derſelben oder endlich Qaus
UIlen dreien vorgeſchrieben oder ut Ablaß verſehen werden. Ueberall
Iber bei Gllen dieſen ſieben Arten, ebenſo wie bei den drei Klaſſen
das eine folgt Aus dem andern muß mündliches Hebe veir

richtet werden, wofern nicht ausdrücklich innerliches Gebet
verlangt oder Crlauht vird.

Daraus erſieht nNan auch ſchon, daß die Einzelfälle der Ablaß⸗
bewilligung für rein innerliches Gebet äußerſt elten ſein müſſen.
VI der DTat — chrumpft ihre gahl bei näherer Beſichtigung iümmer
mehr zuſammen, da nNan gewahrt, daß außer oder neben der Be
trachtung für gewöhnlich noch mündliche Gebete gefordert
ſind, oder aber daß ͤmMal anſta der Betrachtung Auch münd—
liche Gebete verrichten kann, der Abläſſ teilhaftig I werden.
Nur ſoll hier noch einmal hervorgehoben werden, daß Namn nach
dem kirchlichen Geſetze bei jedem mündlichen Ablaß—
gebet die Ablä E auch dann gewinnt, wenn Maill da abwech—
—— eln mit anderen verrichtet oder aber dem Vorbeter andächtig im
Geiſte ſich anſchließt.

en Gläubigen iſt für die Uebung de betrachtenden
Hebete überhaupt ein vbllkommener Ablaß verliehen, den ſie
aber Uul einmal Im Monate gewinnen, wofern ſie inen „
Monat ang täglich eine halbe oder wenigſtens eine Viertelſtunde
innerliches Gebe verrichten. Außerdem aber *.  mu  —  —  en ſie die heiligen
Sakramente der Buße und de Altar  (8 nu dem M  (ouate empfangen
und auch noch Gebete Iu der Meinung des Papſtes ver
richten.)e  de Hr kann man einmal inen vollkommenen Abla

49.

4ᷣ gE  2
winnen durch eine Gebetsſtunde U Ehren der ſchmerzhaften
Mutter, venn IMan darin ihre Schmerzen betrachtet und
audere dieſer Andacht entſprechende Gebete verrichtet. Jede
Woche gewinnt man einen unvollkommenen und jeden M̃‚

(onat einen
vollkommenen Ablaß, ſofern man beéſtimmter Zeit n jeder Woche
den Monat hindurch wenigſtens eine halbe Stunde mit Betrach—
tungen oder frommen Gebeten an den Schmerzen der Gottes
mutter teilnimmt. 35

Zur Gewinnung de Sterbeablaſſes, der unter ſehr vielen
Titeln gewonnen werden kann, iſt ehr oft al notwendige Bedingung
die mündliche Anrufung de  — Namens E

ſu vorgeſchrieben. V  (uUr  V Im
Notfalle, venn das Ausſprechen de heiligen Namens nicht mehr
möglich, genügt die Anrufung desſelben im Hersen.

I. 402 Vgl. Beringer-Hilgers . Vgl dieſe
— 489—1916,
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Im Jahre 1004 verlieh Papft Pius allen Gläubigen einen
Ablaß von 00 7  Tagen, den ſie jedesmal gewinnen, E oft ſie mit
dem Munde oder wenigſtens Im Herzen die heiligen Namen
Jeſus und Maria anrufen. Beſonders dieſer Ablaß 22 ganz ver

einzelt da
M der Abläſſe de eigentlichen Roſenkranzgebetes teilhaft II

werden, iſt neben und bei dem mündlichen Hebete der ein⸗
zelnen Eſetze de Roſenkranzes von einem Vater unſer und zehn
Gegrüßet ſeiſt du, Maria, die Betrachtung der einzelnen Roſen⸗
X

kranzgeheimniſſ vorgeſchrieben. Doch erklärte Papſt Bene—
dik

＋*

＋ daß 2* für gang ungebildete Leute, welche V  UL Betrachtung
der Geheimniſſe

PT. nicht fähig ſind, genüge, die Gehete de Roſenkranzes
andächtig 3u ſprechen. Er fügte aber hinzu, 27⁰ —  — ein ausdrücklicher
2  — daſ olche Perſonen ich allmählich daran gewöhnen ollten,
dem Zwecke des Roſenkranzes gemäß auch die heiligen Geheimniſſe
＋.

unſerer Erlöſung 3¹ betrachten.“)

lus dieſer Milderung mit Beziehung auf die Betrachtung der
Geheimniß erkennt Nan nebenbei den Grund, oder den tieferen
Grund, W die Kirche Ar Ablaßgewinnung für gewöhnlich nicht
innerliches, betrachtendes Gebet verlangt. Oben wurde ſchon bemerkt,
daß die Kirche will, der Gläubige ſolle gerade V  — 0 Menſch
mit E und eele, mit denen C die Sündenſtrafen verdient hat,
HKun auch die Ablaßwerke verrichten und die Ablaßgebete de  V  halb

mündliche. Hier darf hinzugefügt werden, die Kirche will die
Ablaßgewinnung dem Volke möglichſt erleichtern. Da V hält ſich
aber durchgängig nicht für ähig, da  U betrachtende Hebet gut 3u üben.
Jedenfalls würden die Gläubigen durch die Ablaßbedingung des
innerlichen Gebetes  — ich ſehr oft davon abhalten laſſen, die Abläſſe
3u gewinnen. Lie ehr übrigens die Kirche da betrachtende Gebet
hochſchätzt und wie ſehr ſie wünſcht, daß die Gläubigen da  8 innerliche
Gebet erlernen, geht gerade QAus den Ablaßverleihungen hervor
Nicht bloß hat ſie, wie oben bemerkt, für das betrachtende Gebet
überhaupt, alſo für jedes innerliche Ablaß bewilligt, ſondern
ſie ſpendet geradezu Anl freigebigſten ihre Ablaßſchätze für die eiden
großen  N. Volksandachten, 6 ſie ausdrücklich innerliches Gebet ver—
angt, ˙ Roſenkranz und Kreuzweg Hochſchulen der
Betrachtung für da  8 Volk 3u machen. Vom Roſenkranz var chon
die Rede

Die bekannteſten Abläſſe aber, E durch betrachtendes ebet,
ud war durch Betrachtung allein gewonnen werden können, ſind
die Kreuzwegabläſſe. Da einzige Ur ebung de euzweges
und zuL Gewinnung der äſſe vorgeſchriebene Werk

Leidens unſeresiſt kurze Betrachtung des bitteren
Herrn. Mäündliche Gebete während oder Ranl Uſſe des Kreuz⸗—

Beringer-Hilgers 47 Ueber die Bedingungen 5 Gewin—
der Abläſſe de Roſenkranzes von den ſieben Schmerzen ſ. l. 46—  5  2
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weéges ſind nicht erfordert, wie ſehr dieſelben auch bei oder neben
der Betrachtung empfehlen ſind und obgleich dieſelben für 9
wöhnlich aſt überall dabei angewendet werden.) Beim Kreuzweg
aber, ebenſo wie gheim Roſenkranz, iſt alle äußere Zubehör dazu
angetan, gerade die Betrachtung ＋ erleichtern. Der Kreuzweg ſelber
mit ſeinen 14 Stationen, den Kreuzen oder Stationsbildern und
da förmliche Gehen von Station 3u Station, der Roſenlranz mit
ſeinen roßen und kleinen Körnern, mit der Wiederholung derſelben
ſchönſten Gebete und der kunſtreichen V

Ibwechſlung durch d  — Hinein⸗
veben der erhabenſten Glaubenswahrheiten: der Kreuzweg ebenſo
ie der Roſenkranz, iſt die ſinnigſte Anleitung 8  I herzlicher Be
trachtung der iefſten Geheimniſſe unſerer Religion. U dazu ſpendet
die Kirche mit Recht ihre reichſten Abläſſe

Alle Gläubigen 7 velche rechtmäßig daran gehindert ſind,
den Kreuzweg 5 gehen und die Stationen beſuchen, können
dennoch die Abläſſe de Kreuzweges gewinnen mit dem eigens dazu
geweihten Stationskruzifix, das ein jeder Iu der Hand hält und vor
dem man münd lich CES eh et, nämlich Vater R

Unſer und Gegrüßet
ſei du, Maria, mit 9re ſei dem Vater beten muß. Selbſt Schwer—
kranke, die gänzlich außerſtande ſind, dieſe mündlichen Gebete 5  U
verrichten, gewinnen die Abläſſe 7 venn ſie ſelber mit dem
Stationskruzifix in der Hand mündlich einen Akt der N  V  Neue erwecken
und mündlich hinzufügen: „Dich alſo bitten wir, komm deinen
Dienern V  U Hilfe, die du mit deinem köſtbaren Blute erkaufteſt“
und überdies wenigſtens im Herzen drei Vater unſer, Gegrüßet iſt
du, Maria, und Ehre ſei dem ater, die ihnen vorgebetet werden,
mitbeten.?) Man erſieht —  — dieſer Milderung für Schwerkranke,
Vie ehr die Kirche NI der Forderung des mündlichen Gebetes
Man erkennt aber auch Aus dieſer Milderung im Einzelfalle für
Schwerkranke, die gänzlich außerſtande ſind, das ganze Ablaßgebet
mündlich 3u verrichten, daß nicht einmal für Schwerkranke,
viel weniger überhau für kranke, allgemein Ausnahmen beſtehen,
wonach dieſelben anſtatt des mündlichen Gebetes innerliches verrichten
könnten, des aſſe teilhaft 3u werden. Hieraus folgt, daß
Kranke, die Iu der T  Qt außerſtande ſind den Roſenkrat 5 beten,
5 eiſpie bei Huſtenreiz,“) nach dem alten annoch beſtehenden
Kirchenrecht die Abläſſe UI gewinnen könnten. Nach dem jedoch,
was oben über das Weſen de mündlichen Gebetes geſagt wurde,
wird auch ein Kranker ſelbſ bei Huſtenreiz für gewöhnlich noch im⸗
tande ein, ſeine Lippen ud Uunge 5 mündlichen Gebete U
ewegen ud ˙ die Pbläſſe I gewinnen. Ueberdies aber geſtattet
da  8 Ueuse Geſetz, Vieé ereits geſagt, von Pfingſten 1918 an, daſ
ein olcher Kranker dem auten Roſenkranzgebete eines anderen im
Geiſte andächtig olge

Ebd . 376 A. a. O I. 50 ff. 39 Iu etre dieſer
vard Ene beſondere Anfrage A die Leitung der Zeitſchrift gerichtet.
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Anders verhält — ſich mit den Taubſtummen. Auch das ſind
Kranke und beſtändig Kranke, aber , daſ

. ihnen das mündliche
(be unmöglich iſt Soll dieſen Aermſten durch ihr Leiden nicht
die Erlangung der meiſten oder faſt aller Abläſſe unmöglich gemacht
werden, muß die Kirche für dieſelben beſondere mütterliche Vor
ſorge reffen Sie hat * getan. Die Verordnungen aber oder Milde

der Kirche für die Taubſtummen ſind benſo lele Beſtäti⸗
der obigen Ausführung I allen Stücken. Beſtätigt wird

Urch dieſe beſonderen Ausnahmebeſtimmungen, daß die Kirche 5  U
Erlangung d  7 lblaſſe von allen anderen Iu den QigegebeitenFällen das mündliche Gebet verlangt.)

Zugunſten der Taubſtummen erließ zunächſt Papſt Piu  2  8 1IX
unter dem 15 März 185— ein Dekret mit den folgenden Beſtim—

ꝗũI zur Gewinnung eines aſſes der Beſuch einer
Kirche mit (Cbe nach der Meinung 8 Papſtes vorgeſchrieben, ſo
genügt Es, daß die Taubſtummen den Beſuch andächtig machen
und dabei Her und 2 3u ott erheben. Sind öffentliche,
gemeinſame Gehete dazu vorgeſchrieben, ˙o genügt Es, daß die Taub⸗—
ſtummen mit den Gläubigen NI demſelben O  te vereinigt, innerliche
Hebete verrichten. Handelt C8 ſich andere mündliche Ablaß
gebete, velche nan für ſich allein etet, ˙ können die Beichtväter
dieſelben in andere fromme Werke umwandeln, die irgendwie nach
außen *  Utage reten Leo beſtätigte durch neues De
vom Juli alle drei Punkte des obigen X  Jahre 0
gewährte aber außerdem den Taubſtummen die Vergünſtigung, daß

————— 16 für die Im ritten Punkte erwähnten Hebete nicht mehr ver
pflichtet ſeien, ſich QAul den Beichtvater I wenden. Er beſtimmte,
daß ſie auch dieſe mündlichen Gebete boder Gebetsformeln ohne
weiteres ur Ablaßgewinnung verrichten könnten entweder durch
Zeichen Hhre Zeichenſprache) oder durch ihr Leſen der Hehete (ohne
ſie auszuſprechen) oder chließlich durch rein innerliches Gebet

Demnach können die Taubſtummen nunmehr Iu allen Fällen,
velche an und für ſich mündliches Gebet erfordern, der äſſe durch
bloß innerliches Gebet teilhaftig werden, wofern ſie alle übrigen
Bedingungen erfüllen. So beſtätigt der Ausnahmefall der Taub⸗
ſtummen die allgemeine Regel!

An dieſen Beſtimmungen wird für die Zukunft durch da  —
3  iche Geſetz nichts geändert, denn der Kanon 936, welche alleindarüber handelt, lautet

„Die Stummen können die Abläſſe, ve  96e Qaul öffentliche gemein—
ſam verrichtete Gebete geknüpft ſind, gewinnen, venn ſie mit den
anderen Gläubigen dief Eunl Gehete vereinigt an demſelben Orte
in Andacht ihr Herz Gott erheben, bei den für die einzelnen be
ſtimmten Ablaßgebeten aber genügt E, daß ſie dieſelben innerlich

A. a. O I. 123
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um Geiſte beherzigen oder mit ihrer Zeichenſprache kundtun, oder
oloß mit den Augen leſend durchgehen.“

N. außerdem iſt im Kanon 935 den Beichtvätern galg allge
mein für alle, alſo auch für die Stummen, die Vollmacht verliehen,
denjenigen, velche die zuv Ablaßgewinnung auferlegten erke Aus
einem rechtmäßigen Grunde nicht ausführen: können, dieſelben Iu
andere umzuändern.

Uum Uten Ende möge al Beleuchtung de Ganzen eine Ablaß
bewilligung QAus jüngerer Zeit angeführt werden, die venig
bekannt, auch ohnedem C5 verdient, hier aufs UéEue Iu Erinnerung
gebracht 3u werden.“) P

ſt Pius X beſchenkte mier dem N  (O
vember 907 eine Sühnnovene, die Qul den erſten neun Tagen eines jeden
Mona  — gehalten werden kann, reich mit Abläſſen. In dem vorigen
Jahrgang dieſer Zeitſchrift 109 .0 ind dieſelben im einzelnen auf
gezählt. Es ſind fünf verſchiedene Abläſſe oder Bewilligungen, C  8
ſin aber auch ebenſoviele verſchiedene Arten von Ablaßgebeten und
Andachtsübungen, durch be  96 Nan *  jener —

lbläſſe teilhaftig wird
Der Zweck der bvene beſteht darin, den göttlichen Heiland we
des Undankte  D der Menſchen 5 U tröſten und die Schmach ſühnen,
welche ſeinem Herzen, namentlich im Sakramente der Liebe, zugé⸗
fügt wird 0  U dieſem Zwecke opfert Nan jeden T  49 der Novene mit
allen ebeten, Werken und Leiden auf. Qn kann da mit einer
beliebigen Formel, alſo mit beliebigem mündlichen Ge
bete un ud gewinnt dadurch den erſten Iblaß von 300 Tagen
für jeden Tag der Novene. 3—  Ut mall eS aber mit einer eigens dazu
verfaßten und empfohlenen Weiheformel), E gewinnt Mall

außerdem einen zweiten Iblaß von 300 Tagen, alſo durch eine
beſtimmte mündliche Gebetsformel. Des dritten

aſſes von Jahren und Quadragenen ird nan teilhaftig,
oft man m dieſen neun Tagen einer heiligen eſſe beiwohnt im
Geiſte der Buße und Sühne; alſo, da die Beiwohnung der
heiligen Meſſe gefordert iſt, durch mündliches oder innerliches
Gebet der Buße d Sühne, oder durch jede beliebige Andachts—
übung Im Geiſte der Sühne während der heiligen Meſſe U dann
den vierten laß, einen vollkommenen U erlangen, R.  muß man

nach Beichte nd Kommunion (während bder nach der Novene)
das nach der Meinung de ES verrichten. Schließlich
gewinnt man den fünften Ablaß, und 5  war einen vollkommenen
jedesmal, ſo oft man innerhalb oder außerhalb der Novene eine
heilige Meſſe Ur Sühne leſen läßt alſo durch eine Uebung, ein er
der Andacht oder Frömmigkeit, das mMan uln uneigentlich Und
Iu einem weiteren Sinne oder Gebetsübung nennell kann.
S0 empfiehlt ſich die Ablaßbewilligung der Sühnnovene 8  6 beſon
ders und empfiehlt den Gebrauch der Ablaßgebete. Der Leſer aber,

A. O  V/. , 352, Wi 402 Vgl. dieſe Zeitſchrift 1916, 109
2) S. 0 V



ſelber eifriger Benutzer der Ablaßgebete geworden, wird viele andere
dazu mac En

Oben iſt Aufklärung gegeben worden u erſten Frage über den
Ablaßgewinner, den Cter (quis?), ob er nit mündlichem oder inner—
lichem Gebete die Ablaßgebete 3u verrichten hat Die anderen Fragen
tehen noch QIOus Deshalb oll Eeine folgende Arbeit zunächſt ber die
Ablaßgebete ſelber, ihre Beſchaffenhei und ihr Längen⸗ bder Zeit
maß, ihre Qualität und Quantität handeln und ſo die zweite Frage
(guid? beantworten

Unterdeſſen mögen die ſeeleneifrigen Beter mit den Ablaß
gebeten die armen Seelen unſexer gefallenen Soldaten erretten und
ihnen E den Dank abſtatten für die iebe bis m den T  od, die ſie für
un gehabt. ẽ

— aber noch mehr Liebe hat, möge Ablaß gewinnen
E viel kann nd zuwenden heuer 5 Schluſſ de Jahres 1917
allen den armen Seelen, die Im Irrwahn befangen eit 400 Jahren
den Ablaß verachte oder geſchmäht 0  en D  4 wäre die ſüße Rache,
die eines Gottes würdig, der Kreuze eimn Herzblu für ſeine
Todfeinde und ſeine Kreuziger verſpritzte, der mit ſeinem Blute Ulen
Sündenvergebung und allen Ablaß verdient hat Ee waäre die
edelſte Art und Weiſe, d

—.

＋ Jubiläum der ſogenannten Reformation
5  1 feiern (Fortſetzung olgt.)

uritch aur 1838
Gedanken und Vorſchläge Ar Förderung, beziehungsweiſe Wieder

einführung der Weihnachtskrippe.
Von 0 Daniel Gruber M n Salzburg.

Zurüuk zur Krippe! V

ſt dieſer Wunſch begründet?
Bei der Generalverſammlung der Krippenfreunde mn der ſchönen

Landeshauptſtadt von Tirol annd 1916 1E Hochw Herr Dr Heinrich
Heidegger eine ackende Ne  dE über das Thema: „Gebt U8 die
Krippe wieder!“) WII erſelben das Bedauern aus, daß da
und dort M Tirol und beſonders in Südtirol da „Krippele“ nicht
mehr heimiſch ſei Wenn da  5 chon m Tirol, dem ande der Krippen,
E iſt, vie wird ES dann erſt anderswo ſein? T

atſächli kann man
ſchon ſeit langem von Freunden der Weihnachtskrippe die Klage
hören, daß ES mit derſelben „zurückgehe“, daß mehr und mehr
Aus der chriſtlichen Wohnſtube verſchwinde

War ＋

5 Iun der Aufklärungsperiode des 18 Jahrhunderts ein

SS Interdikt, das I manchen Ländern die Krippe Aus dem

Dieſelbe iſt verkürzt wiedergegeben ENI der Februar⸗Nummer de
„Krippenfreund“ 1916


